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Amtliches.
Nagold . Ergebnis der Viehzählung aw 1. Dezember 1893.

Gemeinden.

Rindvieh. Schweine.

Stand am 1 . Dezember Rückgang
in

Prozenten
ausgedrückt.

Stand am 1 . Dezember Rückgang
in

Prozenten
ausgedrückt.

1892. 189 » . 1892 189»

Nagold . . . 439 329 24,8 234 193 17,5
Altensteig Stadt 352 256 27,2 225 133 40,8
Altensteig Dorf 149 89 40,2 51 58 00,0
Beihingen . . 192 115 40,1 73 85 00,0
Berneck . . . 164 108 34,1 94 81 13,8
Beuren . . . 184 153 16,8 68 60 11,7
Bösingen . . . 298 180 39,5 141 109 22,6
Ebershardt . . 252 187 25,7 104 100 3,8
Ebhausen . . 408 286 29,9 67 56 16,4
Wringen . . 403 236 41,4 231 166 28,1
Egenhausen . . . 474 318 32,9 239 182 23,8
Emmingen . . . 263 170 35,3 177 143 19,2
Enzthal . . . 134 126 5,9 85 68 20,0
Ettmannsweiler 204 139 31,8 73 75 00,0
Fünfbronn . . 238 185 22,2 85 92 00,0
Garrweiler . . 183 128 30,0 56 61 00,0
Gaugenwald . 146 89 39,0 56 58 00,0
Gültlingen . . . 518 391 24,5 345 281 18,5
Haiterbach . . 692 483 30,2 310 264 14,8
Jselshausen . . 183 156 14,7 139 123 11,5
Mudersbach . 166 123 25,9 111 98 11,7
Oberschwandorf 240 154 35,8 77 96 00,0
Oberthalheim . 227 143 37,0 118 117 0,8
Pfrondorf . . 146 100 31,5 97 107 00,0
Rohrdorf . . 196 156 20,4 99 87 12,1
Nothfelden . . . 359 279 22,2 194 202 00,0
Schietingen . . 137 123 10,2 103 85 17,4
Schönbronn . . 283 178 37,1 151 129 14,5
Simmersfeld . . 289 209 27,6 206 174 15,5
Spielberg . . 348 222 36,2 110 79 28,1
Sulz . . . . 589 425 27,8 467 396 15,2
Ueberberg . . 442 300 32,1 142 135 4,9
Unterschwandorf 56 43 23,2 46 21 54,3
Unterthalheim . 285 222 22,1 219 174 20,5
Walddorf . . 476 339 28,7 222 158 28,8
Warth . . . 247 151 38,8 92 102 00,0
Wenden . . . 135 103 23,7 49 62 00,0
Wildberg . . . 336 208 38,0 131 137 00,0

Summe I 10833 j 7602 I 29,8 I 5487 j 4747 I 13,48
In vorstehenden Zahlen liegt für sämtliche Gemeindebehörden des Bezirks die ernste Mahnung,

mit Nachdruck dafür zu sorgen , daß das noch vorhandene Vieh unter allen Umständen durch den Winter
gebracht wird.

Den Gemeindebehörden und Gemeindekollegten erwächst eine schwere, persönliche Verantwortung,
wenn ihnen eine Säumniß in dieser Richtung zur Last fällt.

Das Oberamt ordnet hiemit an , daß die Gemeindebehörden von Neuem sich über die Futtervorräte
der einzelnen Viehbefitzer auf das Genaueste erkundigen und rechtzeitig veranlassen , was hiernach angezeigt
und ihre Pflicht ist.

Der Vorlage einer Ueb erficht über den Bedarf an Rauhfutter und Kraftfutter¬
mitteln, sowie - einer Beschlußfassung der Gemeindekollegien über die Aufbringung der Kosten wird bis

28 . Januar 1894
entgegengesthen.

Für diejenigen Gemeinden , welche aus Gemeindemitteln schon erhebliche Summen für die Anschaffung
von Futtermitteln geleistet haben , stehen unverzinsliche Darlehen der Amtskorporation zur Verfügung.

Nagold, den 17 . Dez. 1893 . K. Oberamt . Bogt.

Jum WeihnachLsfeste.
Des Christboums Licht in weihevoller Pracht

Flammt durch die öde , stille Winternacht,
Es strahlt sein Glanz wie Frühlingssonnenschein
Und heiterer noch in jede Brust hinein.

Nicht nur im stolzen , schimmernden Palast
Sind Jubel , Lust und Freude heut zu Gast,
Die Festesstimmnng macht uns alle gleich,
Ob groß , ob klein wir find , ob arm , ob reich.

Du süßer Ton , der Weihnachtsglocken Klang!
Die Kinder all ' erwarten dich schon lang ' ,
Sie singen nun mit freudigem Gemüt
Den liebsten Sang , das frohe Weihnachtslied.

Und auch der Eltern Herzen werden weit;
Sie denken an die eigne Jugendzeit,

Als ihnen Liebe noch den Baum geschmückt,
Dess' Licht uns alle hoch entzückt.

Doch mild und schön ist die Erinnerung,
Sie macht die Alten mit den Kindern jung,
Sie würzt des Gebers Freude , hebt die Brust:
Wir stimmen ein in uns 'rer Kleinen Lust.

Doch damit nicht in unfern Kreis gebannt
Allein die Freude sei, drum offne Hand!
Der Armen denkt, die von des Daseins Not
Oft erst erlöst der Allerlöser — Tod!

Wer seiner Freude Weihe ceben will,
Der stehe vor der Armen Hütten still;
Wer mitgewirkt , daß auch das Elend lacht,
Der feierte die schönste Weihenacht!

Wege« des Weihuachtsfestes erscheint
am Nächste » Dienstag kein Matt.

D Ein neuer französischer Thronauwärter.
Wenn sich die Nachricht bestätigen sollte , daß

der russische Thronfolger eine Prinzessin aus dem
Hause Orleans zur Frau nimmt , so müßte das in
Frankreich stark verschrmpfen ; denn die Orleans , der
Graf von Paris an der Spitze , sind stets „bereit " zu
folgen , wenn Frankreich ruft . Zwar ist dazu momen¬
tan gar keine Aussicht vorhanden ; im Gegenteil haben
die letzten französischen Kammcrwahlen infolge der
Haltung des päpstlichen Stuhles eine so starke republi¬
kanische Mehrheit ergeben , wie sie das HauS seit
1871 nie besessen : aber str Frankreich dreht sich der
Wind bisweilen recht schnell und wie am 4. Septem¬
ber 1870 ganz unversehens der Thron Napoleons
zusammenstürzte , so kann sich bei irgend einer Ge¬
legenheit auch einmal ganz überraschend ein Thron
auf den Trümmern der Republik errichten.

Der Bonapartismus schien seine Rolle für immer
ausgespielt zu haben ; Prinz Plon -Plon , der Schwager
des Königs Humbert , hatte ihn der Lächerlichkeit
überliefert , vielleicht ohne eigene Schuld . Sein Sohn
Viktor , der gegen den Vater austrat und in Brüssel
ein flottes Junggesellenleben führte , hat sich ebenfalls
unmöglich gemacht ; er hat die schlimme Erbschaft
seines Vaters augetreten : auch er erscheint in lächer¬
licher Posse und diese tötet in Frankreich , trotz Bou-
langer , an dem sich einmal zeitweise die Ausnahme
von der Regel bewährte . Nun ist aber in neuerer
Zeit der Napoleonkultus in Frankreich wieder sehr
stark betrieben worden . Das Sehnen der breiten
Volksschichten nach einem „Retter " ist stark und die
napoleonische Legende übt auf die Gemüter noch immer
ihre starke Wirkung . Ein Stück , das gegenwärtig in
einem Pariser Theater aufgeführt wird und die Thaten
des Korsen verherrlicht , macht trotz seines dichterischen
Minderwertes alle Abend volle Häuser — und das
schon seit Wochen . Das Volk berauscht sich wieder
an der alten „Gloire " ; es hat die Empfindung und
den vielleicht kaum öffentlich ausgesprochenen Wunsch:
„Ja , so ein Napoleon müßte wieder kommen !"

Und er wird kommen ! Prinz Louis Napoleon,
der zweite Sohn Plon -Plons und Neffe König Hum-
berts , ist im Begriff , den russischen Militärdienst zu
verlassen — er ist Oberst im Kaukasus — , um sich
ganz den politischen Interessen seines Vaterlandes zu
widmen . Mit anderen Worten : er tritt als Anwärter
für den französischen Kaiserthron auf , wobei es gleich¬
gültig ist, ob er seinen älteren Bruder zu einem aus¬
drücklichen Verzicht auf dessen „Ansprüche " zu bewegen
vermag oder nicht. Auch die Frage liegt noch im
Dunkel , ob der Zar den bei ihm in persönlicher Gunst
stehenden jungen Mann indirekt aufgestachelt hat , die
Rolle eines russischen Obersten mit der eines fran¬
zösischen Thronprätendentev zu vertauschen . Der Zar
muß allerdings wünschen , daß in Paris wieder ein
Thron errichtet werden möge : „erstens des „guten
Beispiels " wegen und zweitens , weil sich zwischen
Monarchen und Monarchen — wenigstens nach russi¬
scher Auffassung — besser ein Bündnis schließen läßt,
als zwischen einem Monarchen und einer alle vier
Wochen wechselnden republikanischen Regierung.

Das Gesetz der Republik über die Verbannung
der Angehörigen von Häusern , die früher in Frank¬
reich einen Thron eingenommen haben , hindert den
Prinzen Louis nicht, sich in Frankreich niederzulassen,
denn der Bonn hat seinen Vater und seinen Bruder
getroffen , ihn aber verschont . Neue Verfolgungsmaß¬
regeln einzuleiten , wird die Regierung aus Rücksicht
auf den russischen Kaiser vermeiden . Aber in hohem
Grade unbequem würde es den Republikanern sein,
wenn der Prinz nach Paris käme zu einer Zeit , wo
die Bevölkerung voll Begeisterung für den großen
Korsen ist.

Als 1848 nach Aufrichtung der zweiten Republik
Louis Napoleon dm französischen Boden betrat , war



dieser Boden für ihn weniger gut vorbereitet , als jetzt
für seinen Namensvetter und Neffen . Der erste LoutS

Napoleon hatte sich durch seine Putsche von Straß¬
burg und Boulogne schon blamiert ; besonders bei

letzterem, wo er in seinem kleinen historischen NapoleonS-
hute frisch gebratenen Speck trug , um einen ihn um¬
kreisenden zahmen Adler anzulocken. Auch die Flucht
in Maurerkleidung aus der Festung Ham hatte später
nicht zu seiner poetischen Verklärung beigetragen;
trotzdem verschafften ihm sein Name und seine Ab¬

stammung erst den französischen Prästdentschaftsposten
und dann den Kaiserthron.

Von den französischen Präsidenten seit 1871 und

von den leitenden Ministern seit jener Zeit hat noch
keiner den Franzosen einen besonderen Respekt abzu-
nötigen verstanden . Was Wunder , wenn sich nun
der Sinn des Volkes in die Erinnerungen der „großen
Zeit * flüchtet und daraus Trost für die Zukunft
schöpft ! Den Trägern des Namens Napoleon kommt
das gut zu statten und wenn der aus dem Kaukasus
kommende junge Mann es verständig anstellt , — wer

weiß , welche Chancen er dann bei seinen der Ver¬

änderung leicht zuneigenden Landsleuten hat!

Landesuachrichteu.
* Altensteig, 22 . Dezbr . Nach der an der

Spitze deS heut . Blattes abgedruckten oberamtlichen
Bekanntmachung , betr . das Ergebnis der Viehzählung
am 1 . Dezember im Oberamtsbezirk Nagold
ist der Viehstand gegenüber dem Jahre 1892 um
29,8 °/g zurückgegangen. DieseZahlen weisen
auf 's schlagendste nach, in wie hohem Maße unsere
Landwirtschaft durch die versengende Trockenheit des

letzten Sommers geschädigt worden ist. Das Oberamt
richtet zugleich an die Ortsvorsteher die dringende
Mahnung , daß über die Futtervorräte jedes einzelnen
Viehbesitzers Erkundigung eingezogen und weitere

Hilfemaßnahmen getroffen werden . Für Gemeinden,
welche aus Gemeindemitteln schon wesentliche Opfer
gebracht haben , werden unverzinsliche Darlehen der
Amtskorporatton zur Anschaffung von Futtermitteln
in Aussicht gestellt. Unter allen Umständen soll
einem weiteren Rückgang des Viehstandes vorgebeugl
werden . Die energischen Maßnahmen des Oberanns
verdienen wirkliche Anerkennung . — Im Oberamt
Calw beträgt der Rückgang 3028 Stück — 28 °/,.
In einzelnelnen Oberämtern (wie Kirchheim u . T .)
sollen infolge des Futtermangels Verluste bis zu 40 °/,
zu verzeichnen und namentlich die nördlichen Albthäler
am schlimmsten betroffen worden sein.

* Erst in letzter Nr . verzeichneten wir einige Un¬

glücksfälle , welche beim Tannenzapfenbrechen vorge¬
kommen sind und schon wieder ist ein Menschenver-
lust zu beklagen. Der erst seit 2 Jahren verheiratete
27 Jahre alle Christian Walz von Walddorf
stürzte am Mittwoch nachmittag von einer Tanne
herunter und wurde tot vom Platze getragen . Möchten
doch die zahlreichen Unfälle bei der gefährlichen Arbeit

zu größerer Vorsicht Veranlassung geben.
* Ulm, 20 . Dezbr . Die Ziehung der nächsten

Ulmer Münsterbaulotterie mit einem Hauptgewinn
von 75 000 Mk . findet unwiderruflich , am 16 . Jan.
1894 statt.

Gr ist der Orve!
Roman von L. Haidheim.

(Fortsetzung .)
Sie schüttelte den Kopf , sagte aber dann un¬

ruhig und traurig : „Es ist »och mehr vorgefallen,
Mr . Leuven , Dinge find zu Tage gekommen, schreck¬
lich für uns alle !" Und wieder stürzten Thränen aus
ihren Augen.

„Nicht so schrecklich , als wenn Sie Lörrach liebte «,
Fräulein Bettina ! " sagte Leuven flüsternd und küßte
wieder ihre Hand.

„ Gehen Sie jetzt, Mr . Leuven , Ihr Freund
wartet gewiß mit Schmerzen auf Sie, " mahnte Bettina,
ungewiß , ob er vom Wein erregt sei oder ob wirk¬
lich sein Gefühl ihn so reden und handeln ließ.

„Ich werde gehen, Fräulein Bettina , aber ich
werde zurückkommen und Sie fragen , ob Sie mit
mir nach England gehen wollen !"

„ Sie werden es nicht mehr wünschen, wenn Sie
alles wissen; gehen Sie , Mr . Leuven , wir waren schon
zu lange bei einander ! "

Bitterkeit war alles , was Bettina empfand gegen¬
über Leuvens Worten.

Wie konnte sie daran denken, daß er über das
hinwegkäme , was sie erst heute Furchtbares erfahren
hatte und was Lörrach ihm sicher erzählen würde , ja,
was sie selbst ihm sagen müßte , wenn es nicht ein
anderer that.

„Ich gehe ! Sie sehen leidend und fast krank
aus , Fräulein Bettina , bedenken Sie , ich bitte , meine

* In Pforzheim hat man bei einem verhaf¬
teten Bettler 6000 Mark in Wertpapieren , ebenso
viel in einem Sparkassenbuch , eine goldene und silberne
Taschenuhr , Schmucksachen u. s. w. gefunden . Der
Verhaftete giebt an , er habe alles von seiner ver¬
storbenen Mutter geerbt . Die eingeleitete Untersuchung
wird feststellen, inwieweit die Angabe auf Wahrheit
beruht.

* Würz bürg, 21 . Dez . Wie sich jetzt heraus¬
stellt , hat der flüchtige Laodtagsabgeordnete Schmitt
von Gerolzhofen , der zugleich Kassier der Kredit-
kaffe war , 27,000 Mk . unterschlagen.

* Zu dem Leipziger Spionageprozeß fällt
unangenehm auf , daß den verurteilten französischen
Offizieren die militärischen Sachverständigen „ herzlich"
die Hand geschüttelt haben sollen . Wie es in dem
entgegengesetzten Falle mit der französischen Herzlich¬
keit gestanden hätte , braucht wohl nicht erst erörtert
zu werden . Aber auch die militärische Standes-
Sympathie für Leute , welche eine patriotische Auf¬
gabe erfüllt hatten , hätten doch nicht zu einer solchen
Vernachlässigung der nationalen Schicklichkeit zu
führen gebraucht . Aber freilich hat sich auch bei dem
Tode des Marschalls Mac Mahon ein deutsches
Militärdlatt durch seine lyrische Begeisterung angenehm
hervorgethan . Es ist bet uns in dieser Beziehung
immer wieder das Gleiche.

* Berlin, 18 . Dezbr . Der Kaiser hat dem
Grenzaufseher Streichhan in Tönning aus seiner
Schatulle ein Gnadengeschenk von 250 Mk . bewilligt,
da er s. Z . bei dienstlicher Durchsuchung der eng¬
lischen Lustyacht „ Jnsect " den ersten Verdach : gegen
die französischen Späher erhob und zu ihrer schließ-
lichen Ergreifung mitgewirkt hat.

* Berlin, 20 . Dez . Der „Reichsanzeiger " be¬
zeichnet die Zeitungsnachrichten , betreffend einer Aen-
dsrung der Militärkonvention zwischen Württemberg
und Preußen , als irrig . Die schwebenden Verhand¬
lungen bleiben auf dem Boden der genannten Kon¬
vention und betreffen eine zweckmäßigere Regelung
der Kommandierung und Versetzung württembergischer
Offiziere und umgekehrt , vermittels Anordnung , wo¬
durch die Anciennitätsverhältnisse der beiden Kontingente
mehr übereinstimmend erhalten werden . Sicher ist
anzunehmen , daß die militärischen Hshettsrechte des
Kaisers und des Königs von Württemberg unberührt
bleiöen . Alle Ernennungen und Beförderungen wer¬
den nach wie vor von den Kontingentsherren befohlen
werden.

* Der Abschluß des deutsch - russischen Zoll¬
vertrages wird spätestens zum Januar erwartet.

* Bei den letzten Reichstags -Verhandlungen über
die Handelsverträge hat auch die Frage eine Rolle

gespielt , ob die bisher Italien und Oesterreich etn-
geräumten Zollermäßigungen für Wein und Trauben
eine nachteilige Wirkung auf den vaterländischen
Weinbau und Weinhandel ausgeübt hätten , lieber
diese Frage sind von der Reichsregierunz bei den
am Weinbau beteiligten Regierungen Ermittelungen
angestellt worden . Das Ergebnis dieser Ermittelungen
ist ein durchaus günstiges gewesen, da sich heraus¬
gestellt hat , daß die besten einheimischen Weine durch
die fremden Erzeugnisse keinen Preisdruck erfahren
haben , die geringeren deutschen Weine dagegen durch

Worte — morgen hole ich mir die Antwort darauf ."

Und Fräulein Lina aus dem Nebenzimmer , wo
sie aufräumte , herbeirufend , empfahl sich Mr . Leuven,
um zu seinem größten Erstaunen in seiner Wohnung
nicht Lörrach , sondern nur einen Brief von ihm vor-
zufinden.

Und in dem Briefe stand weiter nichts , als:

„ Komm so früh Du kannst nach Warmenau , ich habe
Dir unendlich viel zu sagen . " -

„Harterott soll selbst das Feuer angelegt haben
— seine Witwe ist diese Nacht mit dem Vater ab¬
gereist — Lörrach ebenfalls ! " hieß es am andern
Tage und die kühnsten Vermutungen wurden an diese
Thatsachen geknüpft.

Einige Tage redete man von nichts anderem;
Gewisses erfuhren nur sehr wenige und diese schwiegen.
Dann tauchten andere Neuigkeiten auf und nahmen
in gleichem Grade die Aufmerksamkeit in Anspruch.
Das war der natürliche Verlauf der Dinge.

Sie kamen immer noch nicht zurück.
Fritz Lörrach wartete schon seit mehr als einer

Woche sehnsüchtig darauf , aber immer vergebens . Die
Läden vor den Fenstern blieben geschlossen; niemand
konnte ihm sagen, wann der Baron eintreffen werde,
und so glückselig er die Freiheit begrüßt hatte , jetzt
fing er an zu leiden unter diesem Fernbleiben des
geliebten Mädchens.

Er erklärte sich dasselbe ganz richtig mir des
Barons Verstimmung und bangte sehr vor dessen
zorniger Abweisung — aber war nicht Hedwig ihm gut ?

Alle Hoffnung , alle Liebe, die zu Gründen wer¬

den Verschnitt mit italienischem Weiu Verbeffert wer-
den und an Verkaufsfähigkeit erheblich gewonnen
haben.

* Die in Oberschlesien erscheinende „ Nowiny RaciborSki " schreibt:
„ Schlesien ist polnisch , das schlesische Volk fühlt
polnisch, unsere Sache ist eine gerechte und heilige , demnach
ist auch Gott für uns . Das schlesische Volk ist im innersten
Wesen religiös wie jedes polnische Volk . ES ist vom Glauben

durchdrungen , daß was auf Erden geschieht , nur durch Gottes
Willen geschieht. Wir können daher die Medererwerbung Schlesiens
nur als ein wunderbares Erblühen einer Gegend ansehen , welche
wir für unser Polentum bereits verloren gegeben hatten . " — Die

„ Kreuz -Ztg . " bemerkt dazu : „ Wenn die Politik , welche gegen¬
wärtig beliebt wird , dahin führt , daß sogar Schlesien sich inner¬

lich unS entfremdet , ist ihr Urteil vor Gegenwart und Zukunft
gesprochen . Wir wünschen und hoffen , daß dieser unheilvollen
Politik durch ein Machtwort ein Ende bereitet wird , so lange es

noch an der Zeit ist ! " Hiezu sagen die „ Hamburger Nachrichten " :
Die „Kreuz -Ztg . " spreche nicht aus , von wem sie ein Haltgebieien

gegen die Polen erwarte . Es sei nicht anzunehmen , daß irgend¬
wo die Kraft und Entschlossenheit dazu vorhanden sei. Die Ler-

söhnungspolitik , welche gegenüber den Polen , den Sozialdemokraten,
den Welfen und allen Parteien , die früher als reichsfeindlich
galten , getrieben werde und auch zu allen Konzessionen an das
Ausland geführt habe , schließe jede energische Kundgebung aus
und beruhe auf dem Bestreben , jedem Kampfe , einerlei ob er

natürlich und geschichtlich unvermeidlich sei oder nicht , aus dem

Wege zu gehen und dafür lieber Opfer zu bringen . Das ganze

System erinnere an eine Prämienzahlung für Versicherung gegen
unliebsame Störungen durch Kämpfe , welche gegen die inneren

wie die äußeren Widersacher des Reiches unausgesetzt geführt
werden müssen , wenn dessen Wohlfahrt gesichert bleiben soll.
Nur der unablässige Kampf biete eine Garantie gegen Stagnation
und gegen die Gefahr , daß eines Tages die nicht bekämpften,

sondern versöhnten Feinde , wenn sie sich stark genug wähnen , die

Maske abwerfen und den kritischen Moment benützen , ihre längst

gehegten Pläne zum Erstaunen der enttäuschten Versöhnungs-
Politiker zu verwirklichen.

* Der Kaiser über den deutschen Gesang . Auf dem
Kommers des Männergesangvereins in Hannover
erzählte der Liedervater Lachner , der Kaiser habe
beim jüngsten Hofkonzert geäußert , er könne nur
wünschen , daß die Kraft altntederländtscher Volkslieder
auf größere Volkskreise wirke. Sie seien außerordent¬
lich begeisternd . Er wünsche ihre Verbreitung in
den Schulen.

* Neiße, 18 . Dez . Emin Paschas Schwester
Melanie Schnitzer sowie seine Tochter Ferida sind

gestern von hier für die Dauer nach Berlin über-

gestedelt.
" Hamburg, 21 . Dez . Im Fahrkartenprozeß

verurteilte das Landgericht 22 Etsenbahnschaffner zu
Gefängnis von drei Monaten bis zu zwei Jahren
und drei Monaten und zu verhältnismäßigem Ehrver¬
lust und 19 Viehhändler zu ein bis 6 Monaten

Gefängnis und entsprechenden Geldstrafen ; zwei Vieh¬
händler erhielten nur Geldstrafe ; fünf Schaffner , zwei
Viehbändler wurden fceigesprochen.

Ausländisches.
* Prag. 20 . Dezbr . Aus dem Pulvermagazin

von Rakonitz (Böhmen ) wurden gestern 32 Kilogramm
Dynamit gestohlen . Abends fand eine Explosion
statt , wodurch das Haus des Advokaten Wolf ver¬

wüstet wurde . Die Wolfsche Familie wurde ohn¬
mächtig , aber unbeschädigt gefunden.

* Wie vor kurzem in Chauxdefonds , so wurden

letzter Tage auch in Zürich zahlreiche anarchistische
Manifeste verbreitet , welche in unflätigster Weife die

Propaganda der That anpreisen . Der Aufruf wen¬
det sich speziell an die deutschen Arbeiter , welche auf-

den kann, tröstete ihn , umschmeichelte sein Herz —

aber was half das , sie kamen ja nicht zurück, di : er

mit fieberhafter Ungeduld erwartete.
Leuven war abgereist . In zwei Monaten sollte er

zurückkommen, Bettina heimzuholen in sein eigenes
trautes Nest.

„ Ich bin am Ziel — sie ist mein und folgt mir

gern . — Du mußt hier bleiben , denn im Geschäft
bist du «ns jetzt doch nichts nütze ! " sagte der treue

brave Freund und brachte Fritz das Opfer ohne Be¬

sinnen . Daraus ergab sich für diesen nun aber die

Notwendigkeit , daß er seine Erbschaftsang -legenh -it

selbst in die Hand nahm . — Was er geahnt , erwies

sich als nur zu richtig , es blieb eben nicht viel zu
erben außer dem «ea erbauten Fabrikgebäude . Die

große Schuldenlast hätte Harterott in kurzer Zeit

zum Bankerott getrieben.
Was für Lörrach in dieser Zeit unendlich pein¬

lich wurde , war die Bemerkung , daß die ganze Stadt

ebenso gut wie die Bewohner von Warmenau und Gas¬

berg von seinem „Liebesverhältnis " mit Hedwig sprachen.
So herzlich man ihm auch die allseitige Teil¬

nahme zeigte, so sehr bedrücke sie ihn , denn immer

wieder fühlte er , daß man in ihm fast mehr den

hoffnungslosen Liebhaber bedauerte , als den ungerecht
Verdächtigten.

Ueber dies alles grübelnd kam er so eines Abends
in Warmenau wieder an , und das erste, was ihm
Melcher sagte , war die frohe Kunde : „ Die Herrschaft
ist wieder da ."

(Fortsetzung folgt .)



gefordert werden , angesichts der herannahenden Revo¬
lution sich zu rüsten , um „mit ihren Ausbeutern auf¬
zuräumen .

" Es wird ihnen der Rat erteilt , zu Dolch,
Gift und Bombe zu greifen , um „Brot und Freiheit"
zu erringen . Mit bloßen Demonstrationen sei es

nicht gethan , man müsse „ frisch zur That , zur Re¬
volte " schreiten. „Sprengt sie in die Luft " , heißt es
in dem Aufruf , „die Bastillen und göttlichen Schaf-
ställe , dann werden Tausende Arbeit und Brot er¬
halten . Nehmt von dem Ueberflusse und sättigt Euch!
Entfaltet die schwarze Hungerfahne ! Vernichtet alle
Institutionen , welche Euch zum Verderben dienen,
und nachher lebt wie Brüder untereinander . ( !) Auf
zur Revolution ! Hoch die Anarchie ! "

* Rom, 21 . Dez . Nach den gestrigen Erklärun¬
gen Crispt ' s in der Kammer protestierten Jmbrtani
und Cavalotti auf das heftigste gegen neue Steuern.
Die Erklärungen fanden aber allgemein eine weniger
freundliche Aufnahme , besonders da Crispi erklärte,
der gegenwärtige Moment sei der schwierigste seit
der Gründung des Königreichs.

* Unter den Papieren des Notars Bartarelli ent¬
deckte der Untersuchungsrichter weitere wichtige Schrift¬
stücke zum Bankskandal . Es wurden viele Briefe
ehemaliger Minister gefunden , die die Inti¬
mität der Banca Romana mit der Regierung be¬
weisen . Aus einem Notizbuch ist ersichtlich, daß bis
Ende des Jahres 1888 die Verluste bereits 18V-
Million Lira betrugen . Die Ausgaben stiegen dann
in rapider Weise . Als der Direktor Talongo dem
Minister (welchem ??) diese Ausgaben darlegte , sagte
letzterer : „ Nur immer weiter ; verstehen Sie denn
nicht , daß Sie mit 25 Millionen 150 Millionen ge¬
wonnen haben ?" In allen Kreisen rufen diese Auf¬
deckungen ungeheures Aufsehen hervor.

* Elemencau veröffentlicht in der „ Justice " einen
Geheimerlaß des Admirals Rieuner an die Aufsichts-
Offiziere der Torpedoboote , in dem fünf Fälle an¬
geführt werden , in denen während der letzten Monate

Torpedoboote nicht in Dienst gestellt werden konnten,
weil im letzten Augenblick ihre Maschine als unbrauch¬
bar erkannt wurde , und an die Offiziere die Mah¬
nung gerichtet wird , strengere Aufsicht zu üben . Clemen-
ceau stößt einen Angstruf aus und erklärt , Frank¬
reichs Südküste sei trotz endloser Opfer ungeschützt«

* In Nizza hält sich derzeit eine Madame L.
auf , die durch ihren großen Reichtum , noch mehr
aber durch den Luxus , den sie in ihrer Toilette ent¬
faltet , in der Stadt allgemein bekannt ist. Dieser
Tage besuchte sie auch den Zoologischen Garten , wo
zwei Panther mit feuersprühenden Augen und be¬
sonders schwarzem Fell ihre Aufmerksamkeit erregten.
Sie verfügt sich sogleich zu dem Direktor dieses Gar¬
tens , Herrn Senechal , und erkundigte sich bei ihm
nach dem Preise dieser zwei afrikanischen Katzen.
Herr Senechal nannte nun einen horrenden Preis,
den aber die Dame ohne jeglichen Widerspruch auch
sogleich erlegte . Schon am andern Tage wurden
die beiden Panther getötet und ihr Fell dann zum
Gerber geschickt . Madame T . wird daher schon in
den nächsten Tagen im Besitze einer Mantille sein,
die mit echtem Pantherfell garniert ist. — Sie kann
sich etwas darauf einbilden.

* London, 19 . Dez . Die indische Post meldet
das Entkommen von seit 6 Jahren der Armee an-
gehörigen Franzosen , die die Pläne sämtlicher indischen
Festungen gestohlen haben , angeblich im Solde
Rußlands . —

Vermischtes.
* (Verkannte Fußspur .) Im Kreise Mül¬

hausen fanden Jäger neulich im frisch gefallenen
Schnee des Waldes Spuren von ungewöhnlicher
Größe . Das Vieh mußte mindestens ein Bär sein.
Man ging behutsam mit klopfendem Herzen den
Spuren nach und fand — einen eifrigen Jünger
Kneipps , der barfuß im Schnee seinen erfrischenden
Morgenspaziergang machte.

ßhrlstnacht.
Hernieder finkt die dunkle Nacht
Zur stummen , zur erstarrten Welt,
Und dichte Flocken wirbeln sacht
Auf Stadt und Dorf , auf Wald und Feld.

Doch Engel fliegen ungesehn
Zur weißen Erde niederwärts.
Und heil 'ges , hehreS Frühlingswehn
Durchschauert tief das Menschenherz.

Und herrlich , wundermächtig blühn
Zn ihm der Liebe Blumen auf;
Durch Groll und Haß , durch Leid und Müh 'n
Gedeihen sie zum Licht hinauf.

Zum Paradies fliegt ungesehn
Der Engel lichtbeschwingter Chor,
Der Liebesblumen Düfte wehn
Mit ihnen in das Himmelthor.

Mat sek.
In welchem Wochentage ist ein Nebenfluß der Donau

zu finden?
Auflösung folgt in nächster Nummer.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Ca . 800 « Mück Leidenstoffe — ab eigener
Fabrik — schwarze , weiße und farbige — von
75 Ms. bis Wk . 18 .65 per Meter - glatt , ge¬
streift, karriert , gemustert , Damaste rc. (ca. 240 ve rsch . Qual,

und 2000 versch. Farben , Dessins rc .) Mort0-
und steuerfrei insKans ! ! Katalog und Muster
umgehend.
Lt. Ltsruasbsrgf 's 8siäsiiks,bviL ( K . u . K. Hofl .)

Cheviot aber Murkin für eiueu gauzeu An¬
zug zu Mark 5 .75

Melonr oder Kammgarn für eine « ganze«
Auzug zu Mark 7 .75

je 3 v» 30 om berechnet für den ganzen Anzug versenden
direct an Jedermann . Erstes Deutsches Tuchversandtge-
schäst Osttänssr L Oc>. ^ ranRckurt u . Ll . Fabrik- Depot.
Muster franco ins Haus . Nicht passendes wird zurück¬
genommen.

Herzogsweiler.

Gläubiger-Aufruf.
Ansprüche an den Nachlaß des kürz¬

lich in Neu -Nuifra verstorbenen
Johannes Zieste , Taglöhner,

sind binnen 14 Tagen bei der Unter¬
zeichneten Stelle unter Vorlegung der
Beweismittel anzumelden , andernfalls
sie bei der vorzunehmenden Verlassen¬
schaftsauseinandersetzung keine Berück¬
sichtigung finden könnten.

Den 19 . Dez . 1893.
Lchnltheißeuamt.

Schüler.

kerirltL llkstbsuversin

Die Leinenspinnerei L Weberei
empfiehlt sich zum Spinne « L Weben von Alachs , Kauf L Abwerg im Lohn , den Meter-

schneller Nro . 8 zu 11 Pf . , die übrigen Nummern zu 10 Pf . Weblöhne billigst.

DUZP' Senduuge » franko gege » franko.
Tie Unterzeichneten Agenten übernehmen für dieselbe Sptnnmaterial:

W. k . 8pring6l-, /Mensleig.

llsgoltl.
Am Dienstag den 26 . ds . Mts .,

nachmittags 1 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Adler " in
Altensteig eine

des Obstbauvereins statt , verbunden mit
Verlosung von Garten - Gerät¬
schaften und Obstbäumen.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein
der Ausschutz.

A l t e n st e t g.

I . H . Irey.
Kermau « Kaltenbach , Seifensieder.
Imannel Keußler , Stadtpfleger.

Mehrere Wähler.
B e r n e ck.

Vorschlag
zur Gemcinderatslvahl:

Philipp Höhn,
Michael Kalmbach , Bäcker.

Miele Wähler.
Hofgut Roßrücken .

'

Wegen Krankheit unseres bisherigen
Mädchens wird per sofort ein fleißiges

gesucht, das in der Landwirtschaft be¬
wandert ist.

Gutspächter Künstle.

^ rn8t 8otiaiok,
Gebe . Dürr , Mohrdorf.
Amtsd . Mrotz , Sulz.
Ar Krust , Wagner , Hüktkingen.
H . Keiligmann , Hver - Iettingen.
I . H . Seeger , Muter - Iettingen.
I . H . Hutekunst , am Markt , Katterbach.

KM . tteinls ! , Lgsnlisu86n
Kr . Martini , Nagler . Kmmiuge « .
Ar . Hilmar , KV Hause» .
I . H . Mrann , Hffringen.
JaL . Stoll , Sckretnsr , Warth.
Karl Aieterte , Wikdberg.
I . H . Kenne , Hechler , Mudersbach.

>

r
r
>

Milcht Atlchtlltll

in MMs -KMmM - L ML -Mst

bei

Buchdrucker Rieker , Altensteig.

Masche Anfertignng gewöhnlicher « nd feinster

A l t e n st e i g.
Ileöer die Aeiertage

schenkt

DüMl - Kitt
Waufchenberger

zum deulschen Kaiser.

in Ikaschen und in Kätzchen
giebt ad und ersucht um zahlreichen
Zuspruch der Obige.

Altensteig.

Kmderschlitteu
Schlittschuhe
Eissporeu

gut sortirt bei

W . Weeri.

Wandkalender
mit Märkteverzeichrus

empfiehlt W . Rieker.

l t e n st e i g.

Wahlvorschlag
zur Gcmcinderats-Wahl.
Mitbürger ! Wählet einmütig folgende

Männer:
Armevpfleger Irey.
H . W . Lntz , Kausmann.
Kappler -um grünen Baum.
Gedenket des Sprichworts : Einigkeit

macht stark Seid auf der Wacke!
Kiner im Sinne Mieter.

A l t e n st e i g.

Weber die Aeiertage
schenkt

ausgezeichnetes
2 oxxs ! - 8 isr

wozu freundlichst einladet

Kempf
zum Waldhorn.

Ei »!

der mit Pferden umzugeben weiß , sowie

1 tüchtige
wird auf Weihnachten gesucht. Von
wem? — sagt

die Exp . d . Bl.



Wegsperre.
Die Wegstrecke von der Nagoldthalstraße beim Schnaitbach bis zum Tann¬

bach beim Stadtwald Priemen ist über den Bau derselben gesperrt.
Hochdorf, den 19 . Dezember 1893.

SchuLLHeißenumt.
S ch a t b l e.

Alten steig.

Todes -Arrzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht , daß
unser imiigst geliebter Vater , Bruder , Schwieger - und
Großvater

Wilh . Mauser , peis. Schnllchm
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauerildLU Hmlttdljebcritn.
Die Beerdigung findet am Samstag, nach¬

mittags 2 Uhr statt.

AL Lenster g.
^ VÜ86tlMLO § 6I1'UAsekiviuä-U3>86diu6U
8xa .t26u-
kl6i86ftdL6K-
Uuä6l86ku6iä-
N6886rxut2-

8e1iiriu8tLuä6r
empsteHLL billigst » r «

MV . « S S r I.

u

u

55

55

in den besten

o
8

8

oo

Freuden st ad t.

Illlnl KlIIIntnlnIlIII^
Hiemit die Anzeige , daß ich mein im Jahr 1867

gegründetes , leider aber durch das schreckliche Brand¬
unglück in der Neujabrsnacht 1892/93 zerstörte Waren¬
geschäft mit dem heutigen Tage wieder eröffnet habe.

Herzlichst dankend für das mir während meines
langjährigen Geschäftsbetriebs entgegengebrachte Vertrauen
wird es mein Bestreben sein , mir bei Wiederbeginn meiner
unterbrochenen Thätigkeit durch reelle und gute Bedienung

Z meine verehrten älteren Abnehmer nicht blos wieder zuo erwerben , sondern auch neue dazu zu erhalten.

Angelegentlichst empfehle ich deshalb mein

ZpSesrei -
,

uriel.

Vrols - u . UlSlv .-

HiSSL - ,
wie auch

« -» einem recht belebten Besuch bei billigst gestellten Preisen,
«z ., die mir durch thunlichst direkte Bezüge ermöglicht sind.

Den 15 . Dezember 1893.

Hochachtungsvoll!

I ?!«. 8t « vlL, zur

I«
I«o
« A

« A

O

ob
ooo

o>

Ib«
Linde.

8
o

ALLensteig.
5 ^ U U

empfehle ich

Trikottailleuin schwarz, grau L braun
Damrnschiirze , nenrste Fassoncn
fertige Herrenhemden, normal , wolle u . - 'wolle
Corscts in großer Auswahl

äußerst billig.

K . Mäßter zum Mud.

S

A l t e n st e i g. D

D
U

Die Christbaum -Feier
verbunden mit Lotterie

findet am
26 . ds . Mts . (Stephans -Feiertag)

abends 7 Uhr M,
im Lokal (Gasthof zur „Traube " ) statt , und S
werden die Lose ä, 20 Pf . an Vereinsmitglieder

"

daselbst abgegeben . M
Hiesige Nichtmitglieder unter 18 Jahren haben D

keinen Zutritt ; Fremde können eingeführt werden . ÄL
Hiezu wird freundlichst eingeladen A

vom Ausschuß . zK

empfiehlt:

Sago, Zwetschgen
Glinka«

Linsen
Sohne«

in bestkochender Ware

A l t e n st e i g.
Eine sehr schöne und große Auswahl

Weujahr-
KlüLwunschkarlen

empfehle bestens

Ir . Hroßrnunn
Buchbinder.

ZNchkl , u. !» Würfel

Knndis-ZNlker

Gewnrje, Wandeln
H
Satitöl

Erdöl eie.

A l t e n st e t g.
HLeber die JererLuge

schenkt

Doppel-
Bier

aus

ScheX z. Löwen.
O

^
b iger sucht bis Neujahr einen

Pferdeknecht.
Pf alzgr afen Weiler.

Empfehle alle Sorte»

Bindfaden

ete.
u äußerst billigen Preisen.

Eliristian Kkalß,
Sailer.

A l t e n st e t g.
Aus Anlaß der bevorstehende»

Gemeinderatswahl drängt es mich,
für das mir von Seiten meiner Mit¬
bürger so viele Jahre geschenkte Ver¬
trauen meinen

innigsten Dank
auszusprechen.

Wegen Krankheit und hohem Alter
nehme ich

eine Wiederwahl nicht mehr an.
Carl Streb , alt Schiffwirt.

R e h m ü h l e.
Am Stephanus - u. Johannesfeiertag

6 e

^ nebst gutem Wein und
Vaihinger Bier , wozu höflichst einladet

L* Seh*«rft
z . „ Waldhorn " .

Zugleich empfehle

per Doppelzentner zu Mk . 15 . 50
vor das Ha us geliefert . Der Höige.

Gestorben . Den 21 . Dez. : G . Wilh.
Bauser , Pens. Schullehrer , Alter 72 I . ;
den 22 . Dez . : Johann Georg Schilling,
Schuhmacher , Alter 72 Jahre.

Ler Heringen Nummer unieres Blattes
ist ein Prospekt des Schwarzwälder Boten
in Ob erndorf beigelegt. _

Hiezu eine Beilage.
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